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oi 20 demfih das Gebluͤth mit eins in uns 

. . erregt; 
Wenn ſchlimme Poſten uns in denen Ohren 
1 | ſchallen 


E | 1 0 bewegt. 
Denn dieſes iſt die Art der Kenſchlichen Gedancken / 
Wenn / was ſie nicht gedacht / gantz unvermuth geſchicht / 
Und aller guker Rath von ihren Graͤntzen fllehtt 
Wie mancher wird entſeelt bey groſſen Gluͤckes Fallen / 
Wo daß die Freude ihm ins Grab und Sarg gebracht 
Vielmehr wenn Unglück ſucht ſich ploͤtzlich einzustellen: 
Verliehrt ein jeder Nenſch des Geiſtes Krafft und Macht. 
Und eben dieſes iſt / was dich ſo ſehr will ſchmertzen / 
Welles ſo unvermuth umb deinen Schatz geſchehn / 
Die Traurigkeit iſt ſtarck und greifft dir nach dem Hertzen / 
Weil du nach ihrem Sarg muß zu dem Grabe gehn. e 
' n 
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Sobleibt ein Felſen Hertz davon nicht un. 


nd daß du biſt betruͤbt daß muß ein jeder loben 
Der ſich vor Augen ſtellt / was du verlohren haſt / 
Der Seeligen Ihr Thun heſtandt in Klugheits Proben / 
Sie ſchaffte Linderung in deines Amtes Laſt. 
Jedoch ich darff nicht mehr die Qualitaͤten preiſen / 
Die bey der Seeligen dich hoͤchſt vergnuͤgt gemacht; 
Din ander mag es thun und kan es auch beweiſen / 
Daß fie die Tugenden vor allen hochgeacht 
Ja ruͤhme danckbahrlich die Wohlgewogenheiten 
Die Ste als Freundin mir ſo offt erzeuget hat; 
Ihr ſoll mein treues Hertz ein Denckmahl zubereiten / 
Solange nur mein Geiſt finde in de. n Körper ſtakt. 
Inzwiſchen laſſe ich viel tauſend Thraͤnen flleſſen / 
Und lege dieſen FJoll mit Hertzens Wemuth ab / 
Dein Nahme ſoll ſich ſtets in meiner Bruſt einſchlieſſen / 
Wohl Sdle Glenn biß in mein finſtres Grab. 


Jedoch Zoch Edler Gert was hülfft mein vieles Weinen: 
Ich wende mich zum Wunſch und hitte meinen GOtt 
Er laſſe über Dir die Troſtes Sonne ſcheinen / 
Und ſteh dir kraͤfftig bey in dieſer deiner Noth. 
Er ſeegne Ehr und Ambt verlaͤngre Jahr und Leben / 
Er ſey inallem Thun wie deine rechte Hand, 
Er wolle nach dem Zorn dir Gnaden⸗Blicke geben 


Und machen Huff und Rath der gantzen Stadt bekannt. 
Hiemit ſtattete ſeine ee 


Condolenz ab 


Joh. And Silber. 


e 0 falle dir krzürnter Gott bethraͤnt zu deinen Fuͤſſen; 
8 aß mic von deinem F nur einen Blick 
nieſſen / 

Berſiſt meiner Thraͤnen Saltz / ſo Hertz und Augen 


frißt / 
Ji hoffe und weiß es gewiß / daß du mein Vater Ai. 
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Der / ob er ſchon biß in den Todt mich hoͤchſt betrübet hat / 


Dennoch auch in der finſtern Ger Wege Licht und 
a Dr | 


Du haſt mir mein geliebtes Hertz ſo ſchleinig weggenomen; 
Von dem ich bin zu allererſt auff dieſer Welt gekommen; 
Sin Hertz daß mich / wie ſich / geliebt / und vor mein 

Mohl gewacht / 
Ja Tag und Nacht aus Lieb und > allein darauff ge⸗ 
dacht / 
Damit mein Gluͤck auff dieſer Erd, und auch in jener Welt 
Einſt wurde mit Beſtaͤndigkeit auff feſten Grund geſtelt! 
Mein Hertze lebt / der Sinen dicht will ſich bey mir verliehren / 
Ich weiß nicht / wie mir jetzo ft: Ich kan den Troſt nicht ſpuͤhrt / 
Der allen wird in deinem Wort aus Gnaden zugeſagt / 
Die Jamer⸗volles Hertzeleyd mit Angſt und Weinen plagt / 
Nurich dein ſehr bethraͤntes Kind muß gantz verlaſſen ſeyn / 
Ach warumb wilſt du wise egg Gnaden Sonnen⸗ 
| . 
Jedoch es faßet ſich mein Hertz und will ſich dir ergeben 
In deinen Willen immerfort mit hoͤchſten Ruhm erheben / 
Mein Glaube iſt auff dich gericht:du haſt ein Mutter⸗Hertz / 
Und linderſt / wenn es dir. gefällt, der Seelen Pein und 
| Shmrtrp/ / 
Srhaltenurzudeinem Troſt des Vaters Wohlergehn 
Und laß ſein Leben / Ehr und Amt in deiner Gnade ſtehn. 
Bertreibe feine Srauerkeit: Ach heyle feine Wunden / 
Gib Ihm in ſeinen Witwenſtand / Ruf’ und vergnuͤgte 
| .... N 
Hilff tragen feines Amtes Laſt / und fen fein beſtes Theil / 
R Zu meines Vaterlandes Wohl und meinem eignen Heyl / 
Berkuͤrtze ſeine Leldens⸗Zeit und ſieh S hn gnaͤdig an / 
Auff daß ſich meine Traurigkeit an Ihn erfreuen kan. 


Miit mehrern Thraͤnen als Worten ſetzte dieſes zur 
lletzten Ehren ⸗Bezeugung feiner vielgeltebten Frau 


An Tt: ET Mutter als ein geborſamer und betrübter Sohn 
Jaar 990 
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